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Ikone: Das Gericht nach dem Tod des Menschen

Der Tod

Der Tod ist furchtbar für die Menschen, die nicht an Gott glauben. Für sie ist es das 
Ende. Für die Frommen ist es der Anfang. 

Der   Tod   ist   ein   großer   Schlaf   und   der   Schlaf   ein   kleiner   Tod.   Am   Tage   des 
Weltgerichtes wird uns alle die Posaune wecken, in die der Heilige Erzengel blasen 
wird. Daran glauben die Ungläubigen nicht und haben alle ihre Hoffnungen auf das 
irdische  Leben  gesetzt.  Deswegen  haben  sie  keine  Hoffnung   für  die  Ewigkeit.  Sie 
verdrängen den Gedanken an den Tod, der für sie schrecklich ist. Die Frommen, die 
wirklich an Gott und das ewige Leben glauben, denken auch an ihren Tod. Sie haben 
erkannt,   dass   Gott   existiert   und   bereiten   sich   auf   das   ewige   Leben   vor.   Die 
Ungläubigen   haben   Gott   verworfen   und   sich   eigene   Götter   geschaffen,   denen   sie 
nachfolgen,   z.   Bsp.   dem   Geld,   dem   Luxus,   der   eigenen   Vernunft,   der   geliebten 
politischen Ideologie usw.

Der Tod ist gerecht. Ob wir reich sind oder arm, ob wir stark sind oder schwach, ob wir 
berühmt sind oder unscheinbar, wir alle müssen sterben. Ob König oder Bettler, der 
Tod wird uns alle holen.

Der Tod kommt zu uns. Sind wir vorbereitet?



Die Sünde brachte uns den Tod:

Und Gott, der Herr, nahm den Menschen und setzte ihn in den Garten Eden, ihn zu 
bebauen und ihn zu bewahren. Und Gott, der Herr, gebot dem Menschen und sprach: 
Von jedem Baum des Gartens darfst du essen; aber vom Baum der Erkenntnis des 
Guten und Bösen,  davon darfst  du nicht  essen;  denn an dem Tag,  da  du 
davon isst, musst du sterben! … Und die Schlange war listiger als alle Tiere des 
Feldes,  die  Gott,  der  Herr,  gemacht  hatte;  und sie  sprach zu  der  Frau:  Hat  Gott 
wirklich gesagt: Von allen Bäumen des Gartens dürft ihr nicht essen? Da sagte die 
Frau zur Schlange: Von den Früchten der Bäume des Gartens essen wir; aber von den 
Früchten des Baumes, der in der Mitte des Gartens steht, hat Gott gesagt: Ihr sollt 
nicht davon essen und sollt sie nicht berühren, damit ihr nicht sterbt! Da sagte die 
Schlange zur Frau: Keineswegs werdet ihr sterben! Sondern Gott weiß, dass an dem 
Tag, da ihr davon esst, eure Augen aufgetan werden und ihr sein werdet wie Gott,  
erkennend Gutes und Böses. Und die Frau sah, dass der Baum gut zur Speise und 
dass er eine Lust für die Augen und dass der Baum begehrenswert war, Einsicht zu 
geben; und sie nahm von seiner Frucht und aß, und sie gab auch ihrem Mann bei ihr, 
und er aß. Da wurden ihrer beider Augen aufgetan, und sie erkannten, dass sie nackt 
waren; und sie hefteten Feigenblätter zusammen und machten sich Schurze. Und sie 
hörten die  Stimme Gottes,  des Herrn,  der   im Garten wandelte bei  der  Kühle  des 
Tages. Da versteckten sich der Mensch und seine Frau vor dem Angesicht Gottes, des 
Herrn,   mitten   zwischen   den   Bäumen   des   Gartens.   Und   Gott,   der   Herr,   rief   den 
Menschen und sprach zu ihm: Wo bist du? Da sagte er: Ich hörte deine Stimme im 
Garten, und ich fürchtete mich, weil ich nackt bin, und ich versteckte mich. Und er 
sprach:   Wer   hat   dir   erzählt,   dass   du   nackt   bist?   Hast   du   etwa   von   dem   Baum 
gegessen, von dem ich dir geboten habe, du solltest nicht davon essen? Da sagte der 
Mensch: Die Frau, die du mir zur Seite gegeben hast, sie gab mir von dem Baum, und 
ich aß. Und Gott, der Herr, sprach zur Frau: Was hast du da getan! Und die Frau 
sagte:  Die Schlange hat mich getäuscht,  da aß ich.Und Gott,  der Herr,  sprach zur 
Schlange: Weil du das getan hast, sollst du verflucht sein unter allem Vieh und unter 
allen Tieren des Feldes! Auf deinem Bauch sollst du kriechen, und Staub sollst du 
fressen alle Tage deines Lebens! Und ich werde Feindschaft setzen zwischen dir und 
der   Frau,   zwischen   deinem   Samen   und   ihrem   Samen;   er   wird   dir   den   Kopf 
zermalmen, und du, du wirst ihm die Ferse zermalmen. Zu der Frau sprach er: Ich 
werde sehr vermehren die Mühsal deiner Schwangerschaft, mit Schmerzen sollst du 
Kinder gebären! Nach deinem Mann wird dein Verlangen sein, er aber wird über dich 
herrschen! Und zu Adam sprach er: Weil du auf die Stimme deiner Frau gehört und 
gegessen hast von dem Baum, von dem ich dir geboten habe: Du sollst davon nicht 
essen! ­ so sei der Erdboden deinetwegen verflucht: Mit Mühsal sollst du davon essen 
alle Tage deines Lebens; und Dornen und Disteln wird er dir sprossen lassen, und du 
wirst das Kraut des Feldes essen! Im Schweiße deines Angesichts wirst du dein Brot 
essen, bis du zurückkehrst zum Erdboden, denn von ihm bist du genommen. Denn 
Staub bist du, und zum Staub wirst du zurückkehren! Und der Mensch gab seiner 
Frau den Namen Eva, denn sie wurde die Mutter aller Lebenden. Und Gott, der Herr,  
machte Adam und seiner Frau Leibröcke aus Fell und bekleidete sie. Und Gott, der 
Herr, sprach: Siehe, der Mensch ist geworden wie einer von uns, zu erkennen Gutes 



und Böses. Und nun, dass er nicht  etwa seine Hand ausstrecke und auch noch von 
dem Baum des Lebens nehme und esse und ewig lebe!  Und Gott, der Herr, schickte 
ihn aus dem Garten Eden hinaus, den Erdboden zu bebauen, von dem er genommen 
war. Und er trieb den Menschen aus und ließ östlich vom Garten Eden die Cherubim 
sich lagern und die Flamme des zuckenden Schwertes, den Weg zum Baum des Lebens 
zu bewachen.                                                                                                (1 Mo 2, 16­17; 3)

Gott hat den Menschen zur Unvergänglichkeit erschaffen und ihn zum Bild seines 
eigenen Wesens gemacht. Doch durch den Neid des Teufels kam der Tod in die Welt 
und ihn erfahren alle, die ihm angehören.                                                  (Weish 2, 23­24)

Tod, wie bitter ist es, an dich zu denken, für den, der ruhig sein Heim bewohnt, für 
den, der ohne Sorge ist und in allem Erfolg hat und noch kräftig genug ist, die Lust zu 
genießen. Tod, wie gut ist es, dass du auferlegt bist, für den betrübten und kraftlosen 
Menschen,   für  den,  der strauchelt  und überall  anstößt,  der verzweifelt   ist  und die 
Hoffnung verloren hat. Fürchte dich nicht vor dem Tod, weil er dir auferlegt ist. 
Denk daran: Vorfahren und Nachkommen trifft es wie dich. Er ist das Los, 
das allen Sterblichen von Gott bestimmt ist. Was sträubst du dich gegen das 
Gesetz   des   Höchsten?   Ob   tausend   Jahre,   ob   hundert   oder   zehn,   im 
Totenreich gibt es keine Beschwerde über die Lebensdauer.              (Sir 41, 1­4)

Die Toten werden auferstehen:

Denn der Vater hat den Sohn lieb und zeigt ihm alles, was er selbst tut; und er wird 
ihm größere Werke als diese zeigen, damit ihr euch wundert. Denn wie der Vater die 
Toten auferweckt und lebendig macht, so macht auch der Sohn lebendig, welche er 
will. Denn der Vater richtet auch niemand, sondern das ganze Gericht hat er dem 
Sohn gegeben, damit alle den Sohn ehren, wie sie den Vater ehren. Wer den Sohn 
nicht ehrt, ehrt den Vater nicht, der ihn gesandt hat. Wahrlich, wahrlich, ich sage 
euch:  Wer mein Wort  hört  und glaubt dem, der mich gesandt hat,  der hat ewiges 
Leben   und   kommt   nicht   ins   Gericht,   sondern   er   ist   aus   dem   Tod   in   das   Leben 
übergegangen. Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, dass die Stunde kommt und jetzt da 
ist,  wo die Toten die Stimme des Sohnes Gottes hören werden, und die sie gehört 
haben, werden leben. Denn wie der Vater Leben in sich selbst hat, so hat er auch dem 
Sohn gegeben,  Leben zu haben  in sich selbst;  und er hat   ihm Vollmacht gegeben, 
Gericht zu halten, weil er des Menschen Sohn ist.  Wundert euch darüber nicht, 
denn es kommt die Stunde, in der alle, die in den Gräbern sind, seine Stimme 
hören   und   hervor   kommen   werden;   die   das   Gute   getan   haben   zur 
Auferstehung des Lebens, die aber das Böse verübt haben zur Auferstehung 
des Gerichts.                                                                                                  (Joh 5, 20­29)

Deine   Toten   werden   lebendig,   meine   Leichen   wieder   auferstehen.   Wacht   auf   und 



jubelt, Bewohner des Staubes! Denn ein Tau der Lichter ist dein Tau, und die Erde 
wird die Schatten gebären.                                                                                  (Jes 26, 19)

Die Seelen der Gerechten sind in Gottes Hand und keine Qual kann sie berühren. In 
den Augen der Toren sind sie gestorben, ihr Heimgang gilt als Unglück, wurden sie 
gestraft;   doch   ihre   Hoffnung   ist   voll   Unsterblichkeit.   Ein   wenig   nur   werden   sie 
gezüchtigt; doch sie empfangen große Wohltat. Denn Gott hat sie geprüft und fand sie 
seiner würdig. Wie Gold im Schmelzofen hat er sie erprobt und sie angenommen als 
ein vollgültiges Opfer. Beim Endgericht werden sie aufleuchten wie Funken, die durch 
ein Stoppelfeld sprühen. Sie werden Völker richten und über Nationen herrschen und 
der Herr wird ihr König sein in Ewigkeit.  Alle,  die auf  ihn vertrauen, werden die 
Wahrheit erkennen und die Treuen werden bei ihm bleiben in Liebe. Denn Gnade und 
Erbarmen  wird   seinen  Erwählten   zuteil.   Die   Frevler  aber   werden   für   ihre  Pläne 
bestraft, sie, die den Gerechten missachtet haben und vom Herrn abgefallen sind.

 (Weish 3, 1­10)

Marta nun, als sie hörte, dass Jesus komme, ging ihm entgegen. Maria aber saß im 
Haus. Da sprach Marta zu Jesus: Herr, wenn du hier gewesen wärest, so wäre mein 
Bruder nicht gestorben; und jetzt weiß ich, dass, was du von Gott bitten magst, Gott 
dir geben wird. Jesus spricht zu ihr: Dein Bruder wird auferstehen. Marta spricht zu 
ihm: Ich weiß, dass er auferstehen wird in der Auferstehung am letzten Tag. Jesus 
sprach zu ihr:  Ich bin die Auferstehung und das Leben; wer an mich glaubt, 
wird leben, auch wenn er gestorben ist; und jeder, der da lebt und an mich 
glaubt, wird nicht sterben in Ewigkeit. Glaubst du das?                  (Joh 11, 20­26)

Wir wollen euch aber,  Brüder,  nicht   in Unkenntnis   lassen über die Entschlafenen, 
damit ihr nicht betrübt seid wie die Übrigen, die keine Hoffnung haben. Denn wenn 
wir glauben, dass Jesus gestorben und auferstanden ist, wird auch Gott ebenso die 
Entschlafenen durch Jesus mit ihm bringen. Denn dies sagen wir euch in einem Wort 
des Herrn, dass wir, die Lebenden, die übrig bleiben bis zur Ankunft des Herrn, den 
Entschlafenen keineswegs zuvorkommen werden. Denn der Herr selbst wird beim 
Befehlsruf, bei der Stimme eines Erzengels und bei dem Schall der Posaune 
Gottes herab kommen vom Himmel, und die Toten in Christus werden zuerst 
auferstehen; danach werden wir, die Lebenden, die übrig bleiben, zugleich 
mit ihnen entrückt werden in Wolken dem Herrn entgegen in die Luft; und 
so  werden wir   allezeit  beim  Herrn  sein.  So  ermuntert  nun  einander   mit 
diesen Worten!                                                                                           (1 Thess 4, 13­18)

Und ich sah einen großen weißen Thron und den, der darauf saß, vor dessen Angesicht 
die Erde entfloh und der Himmel, und keine Stätte wurde für sie gefunden. Und ich 
sah   die   Toten,   die   Großen   und   die   Kleinen,   vor   dem   Thron   stehen,   und 
Bücher wurden geöffnet; und ein anderes Buch wurde geöffnet, welches das 



des   Lebens   ist.   Und   die   Toten   wurden   gerichtet   nach   dem,   was   in   den 
Büchern geschrieben war, nach ihren Werken. Und das Meer gab die Toten, die 
in ihm waren, und der Tod und die Hölle gaben die Toten, die in ihnen waren, und sie 
wurden gerichtet, ein jeder nach seinen Werken. Und der Tod und die Hölle wurden in 
den Feuersee geworfen. Dies ist der zweite Tod, der Feuersee.                    (Offb 20, 11­14)  

Was ist der Tod?

Der Tod ist das Leben ohne Christus.                                   (Hl. Ignatius, der Gottesträger)

Die Unwissenheit über Gott ist der Tod der Seele... Je mehr sich der Mensch von Gott 
entfernt, desto mehr naht er sich dem Tod. Denn Gott ist das Leben und der Verlust  
des Lebens ist der Tod.                                                                      (Hl. Basilius der Große)

Der Tod ist nicht die Trennung der Seele vom Körper, sondern die Trennung der Seele 
von Gott.                                                                                      (Hl. Kyrill von Alexandrien)

Geistig stirbt die Seele desjenigen, der seinen Mitmenschen richtet. Und dieser Tod 
wird durch das Gift geboren, das man „Hass“ und „Schadenfreude“ nennt.

 (Hl. Thalassios)

Wie   können   wir   dem   zweiten   Tod,   der   Höllenstrafe,   entgehen?   Durch 
Barmherzigkeit und Nächstenliebe:

Denn das Gericht wird ohne Barmherzigkeit sein gegen den, der nicht Barmherzigkeit 
geübt hat. Die Barmherzigkeit triumphiert über das Gericht.                (Jak 2, 13)

Richtet nicht, damit ihr nicht gerichtet werdet! Denn mit welchem Gericht ihr 
richtet,  werdet   ihr  gerichtet  werden,  und  mit  welchem Maß   ihr  messt,  wird  euch 
zugemessen werden.                                                                                                 (Mt 7, 1)

Denn nahe ist der Tag des Herrn über alle Nationen. Wie du getan hast, wird dir 
getan werden. Dein Tun wird auf deinen Kopf zurückkehren.                  (Ob 15)

Von unserem Nächsten hängen Leben und Tod ab, denn wenn wir unseren Bruder 
gewinnen,   gewinnen   wir   Gott   und   wenn   wir   unserem   Bruder   Anstoß   zum 
Sündenabfall geben, sündigen wir gegen Christus.                         (Hl. Antonius der Große)



Allen, die gerecht handeln, hilf aus Barmherzigkeit mit dem, was du hast. Sei nicht 
kleinlich, wenn du Gutes tust. Wende deinen Blick niemals ab, wenn du einen Armen 
siehst, dann wird auch Gott seinen Blick nicht von dir abwenden. Hast du viel, so gib 
reichlich von dem, was du besitzt; hast du wenig, dann zögere nicht, auch mit dem 
Wenigen Gutes zu tun. Auf diese Weise wirst du dir einen kostbaren Schatz für die 
Zeit der Not ansammeln.  Denn Gutes zu tun rettet vor dem Tod und bewahrt 
vor dem Weg  in  die  Finsternis.  Wer aus  Barmherzigkeit  hilft,  der  bringt  dem 
Höchsten eine Gabe dar, die ihm gefällt... Denn Barmherzigkeit rettet vor dem Tod 
und reinigt von jeder Sünde. Wer barmherzig und gerecht ist, wird lange leben. 

 (Tob 4, 7­11; 12, 9)

Darum,  König,   lass  dir  meinen  Rat   gefallen  und  brich  mit  deinen  Sünden  durch 
Gerechtigkeit  und mit deinen Vergehen durch Barmherzigkeit gegen Elende,  wenn 
dein Wohlergehen von Dauer sein soll!                                                               (Dan 4, 24)

Wenn aber der Sohn des Menschen kommen wird in seiner Herrlichkeit und alle Engel 
mit ihm, dann wird er auf seinem Thron der Herrlichkeit sitzen; und vor ihm werden 
versammelt werden alle Nationen, und er wird sie voneinander scheiden, wie der Hirte 
die Schafe von den Böcken scheidet. Und er wird die Schafe zu seiner Rechten stellen, 
die Böcke aber zur Linken. Dann wird der König zu denen zu seiner Rechten sagen: 
Kommt her, Gesegnete meines Vaters, erbt das Königreich, das euch bereitet ist von 
Grundlegung der Welt an!   Denn mich hungerte, und ihr gabt mir zu essen; mich 
dürstete, und ihr gabt mir zu trinken; ich war Fremdling, und ihr nahmt mich auf; 
nackt, und ihr bekleidetet mich; ich war krank, und ihr besuchtet mich; ich war im 
Gefängnis,  und  ihr  kamt zu mir.  Dann werden die  Gerechten  ihm antworten und 
sagen: Herr, wann sahen wir dich hungrig und speisten dich? Oder durstig und gaben 
dir zu trinken? Wann aber sahen wir dich als Fremdling und nahmen dich auf? Oder 
nackt und bekleideten dich? Wann aber sahen wir dich krank oder im Gefängnis und 
kamen zu dir? Und der König wird antworten und zu ihnen sagen:  Wahrlich, ich 
sage euch, was ihr einem dieser meiner geringsten Brüder getan habt, habt 
ihr   mir   getan.  Dann   wird   er   auch   zu   denen   zur   Linken   sagen:   Geht   von   mir, 
Verfluchte, in das ewige Feuer, das bereitet ist dem Teufel und seinen Engeln! Denn 
mich hungerte, und ihr gabt mir nicht zu essen; mich dürstete, und ihr gabt mir nicht 
zu   trinken;   ich   war   Fremdling,   und   ihr   nahmt   mich   nicht   auf;   nackt,   und   ihr 
bekleidetet mich nicht; krank und im Gefängnis, und ihr besuchtet mich nicht. Dann 
werden   auch   sie   antworten   und   sagen:   Herr,   wann   sahen   wir   dich   hungrig   oder 
durstig oder als Fremdling oder nackt oder krank oder im Gefängnis und haben dir 
nicht gedient? Dann wird er ihnen antworten und sagen: Wahrlich, ich sage euch, 
was ihr einem dieser Geringsten nicht getan habt, habt ihr auch mir nicht 
getan. Und diese werden hingehen zur ewigen Strafe, die Gerechten aber in das ewige 
Leben.                                                                                                               (Mt 25, 31­46)  

Das ewige Leben:



Dann sah ich einen neuen Himmel und eine neue Erde; denn der erste Himmel und 
die erste Erde sind vergangen, auch das Meer ist nicht mehr. Ich sah die heilige Stadt, 
das neue Jerusalem, von Gott her aus dem Himmel herab kommen; sie war bereit wie 
eine Braut, die sich für ihren Mann geschmückt hat. Da hörte ich eine laute Stimme 
vom Thron her rufen: Seht, die Wohnung Gottes unter den Menschen! Er wird in ihrer 
Mitte wohnen, und sie werden sein Volk sein; und er, Gott, wird bei ihnen sein. Er 
wird alle Tränen von ihren Augen abwischen: Der Tod wird nicht mehr sein, keine 
Trauer, keine Klage, keine Mühsal. Denn was früher war, ist vergangen. Er, der auf 
dem Thron saß, sprach: Seht, ich mache alles neu. Und er sagte: Schreib es auf, denn 
diese Worte sind zuverlässig und wahr.                                                           (Offb 21, 1­5)

Der Apostel Petrus: Männer von Israel, hört diese Worte: Jesus, den Nazoräer, einen Mann, der 
von Gott euch gegenüber erwiesen worden ist durch Machttaten und Wunder und Zeichen, die Gott 
durch  ihn   in  eurer  Mitte   tat,  wie   ihr   selbst  wisst   ­  diesen  Mann,  der  nach dem bestimmten 
Ratschluss und nach Vorkenntnis Gottes hingegeben worden ist,  habt  ihr durch die Hand von 
Gesetzlosen an das Kreuz geschlagen und umgebracht. Den hat Gott auferweckt, nachdem er die 
Wehen des Todes aufgelöst hatte, wie es denn nicht mögllich war, dass er von ihm behalten würde. 
Denn David sagt über ihn: "Ich sah den Herrn allezeit vor mir; denn er ist zu meiner Rechten,  
damit ich nicht wanke. Darum freute sich mein Herz, und meine Zunge jubelte; ja, auch mein 
Fleisch wird in Hoffnung ruhen; denn du wirst meine Seele nicht in der Hölle zurücklassen noch 
zugeben, dass dein Frommer Verwesung sehe. Du hast mir kundgetan Wege des Lebens; du wirst 
mich mit Freude erfüllen vor deinem Angesicht." Ihr Brüder, es sei erlaubt, mit Freimütigkeit zu 
euch zu reden über den Patriarchen David, dass er gestorben und begraben und sein Grab bis auf 
diesen Tag unter uns ist. Da er nun ein Prophet war und wusste, dass Gott ihm mit einem Eid 
geschworen hatte, einen seiner Nachkommen auf seinen Thron zu setzen, hat er voraussehend von 
der Auferstehung des Christus geredet, dass er weder im Hades zurückgelassen worden ist noch 
sein Fleisch die Verwesung gesehen hat. Diesen Jesus hat Gott auferweckt, wovon wir alle Zeugen 
sind. Nachdem er nun durch die Rechte Gottes erhöht worden ist und die Verheißung des Heiligen 
Geistes vom Vater empfangen hat, hat er dieses ausgegossen, was ihr seht und hört. Denn nicht 
David ist in die Himmel aufgefahren; er sagt aber selbst: "Der Herr sprach zu meinem Herrn:  
Setze dich zu meiner Rechten, bis ich deine Feinde lege zum Schemel deiner Füße!" Das ganze 
Haus   Israel   wisse   nun  zuverlässig,   dass   Gott   ihn   sowohl   zum  Herrn   als  auch  zum Christus 
gemacht hat, diesen Jesus, den ihr gekreuzigt habt.


